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Tourist-Information Clausthal & Ur-
laubswelt Harz. Geöffnet Sa. von
10–14 Uhr, Adolph-Roemer-Stra-
ße 20, Tel. (0 53 23) 8 10 24.
Stadtbibliothek „Alter Bahnhof“. Ge-
öffnet Sa., 10–12 Uhr.
Müllumschlagstation. Sa.,
8.30–12 Uhr.
Mountainbike-Vermietung. Sa./So.,
9–17 Uhr, Outdoorcenter Harz.
Marktkirchengemeinde. Offene Kir-
chenführung, Sa., 12 Uhr, um Spen-
de wird gebeten.
Ev. Kirchengemeinde St. Salvatoris.
Kinderkirche fällt aus. Gottesdienst
für Liebende, So., 17 Uhr.

Tourist-Information im Reha-Zentrum
Oberharz. Geschlossen, telefonisch
erreichbar von 10–14 Uhr unter
(0 53 23) 8 10 24.
Musik in der Dorfkirche. Konzert mit
dem Duo Iris Hammer (Mandoline)
und Heiko Holzknecht (Gitarre),
So., 17 Uhr.

Tourist-Information/Postagentur. Ge-
öffnet Sa. von 9–14 Uhr, So.
10–13 Uhr.
Heimatstube Altenau-Schulenberg.
Geöffnet Sa. von 15–17 Uhr und So.
von 10.30–12 Uhr.
Ev. Kirchengemeinde Altenau-Schulen-
berg. So., 11 Uhr, kein Gottesdienst
in Schulenberg, dafür Gottesdienst
am So., 14. Mai.

Tourist-Information im Harz Welcome-
Center.  Geöffnet Sa./So. von
9–16 Uhr, Tel. (0 53 20) 2 29 04 50.

Tourist-Information. Geschlossen.
Gästeauskunft. Tel. (0 53 23) 66 35.

Tourist-Information Gesundheitszent-
rum, geöffnet Sa./So. 10–13 Uhr.

CLAUSTHAL-ZELLERFELD

BUNTENBOCK

ALTENAU

TORFHAUS

WILDEMANN

BAD GRUND

Clausthal-Zellerfeld. Die Vaupel-Ki-
ta-Stiftung gibt es seit 2010. Sie
fördert Projekte in den Kinderta-
gesstätten der Berg- und Universi-
tätsstadt. Nun will die noch recht
unbekannte Stiftung ihre Arbeit auf
ein neues Level heben und Gesicht
zeigen. Sie will eigene Aktionen ins
Leben rufen. Der Auftakt mit dem
Dreck-Weg-Tag ist laut den Verant-
wortlichen geglückt.

Zur Historie: Das Ehepaar Dr.
Horst und Ilse Vaupel haben die
Stiftung gegründet, um den Kindern
im Oberharz eine zusätzliche päda-
gogische Förderung zu ermöglichen
und die Region zu stärken. Das
Ehepaar hat keine Kinder und keine
Erben und wollte mit ihrem Geld et-
was Gutes für andere tun – so kam
die Idee für die Stiftung. Ilse Vaupel
ist bereits verstorben, ihr Mann ver-
folgt die Arbeit dort noch immer.

Seit Februar 2021 ist die Stiftung
eigenständig und nicht mehr unter
dem Dach der Sparkasse Hildes-
heim – Goslar – Peine. Det-
lev Koch, Cordula Mül-
ler-Hörseljau und
Celine Krause ver-
vollständigen
mittlerweile das
Stiftungsteam
und engagieren
sich in der Orga-
nisation und Um-
setzung der Projekte.
Gerade am Anfang ha-
be sich die Gruppe mit viel
Bürokratie herumschlagen müssen.
Mit dem gelernten Banker Detlev
Koch, der auch noch ein Fernstudi-
um auf dem Gebiet Stiftungsma-
nagement absolviert hat, habe die
Stiftung aber einen erfahrenen
Menschen im Team.

Mehrwert für Entwicklung
Koch erklärt, dass es die Aufgabe

der Stiftung sei, das Kapital der
Vaupels bestmöglich zu verwalten.
Denn dann könne wiederum mehr
Geld für die Kinder ausgegeben
werden. Nach wie vor sollen damit
Maßnahmen an Kitas geschaffen
werden, die für die Entwicklung ei-
nen Mehrwert bieten, sagt Celine
Krause aus dem Vorstand. In der
Vergangenheit habe die Stiftung je-
doch ausschließlich bereits beste-
hende Projekte in Kitas gefördert:
Sie habe Gemüse- und Obstboxen
finanziert, um Kindern gesunde Er-
nährung näherzubringen, Trommel-
kurse unterstützt oder Waldwochen

mit Waldpädagogen
begleitet. Künftig sol-

len dazu als Ergänzung die
eigenen Projekte kommen.

Stolz erzählt Krause, dass sechs
Kitas aus Clausthal-Zellerfeld beim
Dreck-Weg-Tag mitgemacht hätten.
Rund 150 Kinder hätten im Stadt-
gebiet Müll gesammelt. Die Stif-
tung hat sich dabei um die Ausrüs-
tung gekümmert. Laut Krause hatte
jedes Kind eine Mini-Müllzange, ei-
nen Eimer, eine Warnweste und
Handschuhe zur Verfügung. Die
Utensilien wurden in den Stiftungs-
bestand aufgenommen und sollen
bis zur nächsten Müllsammelaktion
eingelagert werden. Nach der er-
folgreichen Premiere soll eine solche
Veranstaltung mindestens einmal
jährlich stattfinden. Wenn eine Kita
aber selbstständig losziehen will,
kann sie sich das Equipment der
Stiftung gerne ausleihen.

Unterstützt wurde das Team bei
der Aktion unter anderem von den
Fleischereien Eine und Aschoff, von
der Bäckerei Biel und dem Bio-Lie-
ferdienst Lotta Karotta, die ge-
meinsam den Kindern ein ausgewo-

genes Mittagessen gezaubert haben.
„Vom Baubetriebshof gab es noch
Müllsäcke und die Mitarbeiter sind
extra noch umher gefahren, um den
gesammelten Müll abzuholen“, sagt
Celine Krause. Das Projekt habe ei-
nen Lerneffekt bei den Kindern aus-
gelöst, nicht einfach ihren Dreck in
die Natur zu werfen. Und sie würden
auch bestimmt ihren Eltern genau
auf die Finger schauen, beispiels-
weise nicht unachtsam ihr Kaugum-
mipapier wegzuschmeißen. „Und es
hat den Kleinen wirklich Spaß ge-
macht“, meint Krause.

Noch kein Automatismus
Um Projekte anzugehen, ist die

Stiftung auf weitere Unterstützer
angewiesen, im Vorstand sind aktu-
ell gut eine Handvoll Leute enga-
giert. „Wir wollen die Menschen
zum Mitmachen animieren“, erklärt
Koch. Dabei spricht er Eltern an,
die sich beispielsweise projektbezo-
gen einbringen wollen oder wenn es
um die Kita ihres Kindes geht. Da-
durch würde sich der Einsatz der
Stiftung auch noch einmal mehr he-

rumsprechen. Ein Manko ist laut
Krause nämlich, dass die Gruppe
bei den Kitas noch zu wenig im Ge-
dächtnis sei. „Es gibt noch keinen
Automatismus, dass sie an uns den-
ken, wenn ein zu förderndes Projekt
ansteht.“

Für das Jahr gibt es noch so al-
lerhand Ideen, die das Team umset-
zen will. Es plant aktuell, ein mobi-
les Planetarium zu mieten, das vor-
aussichtlich in der Stadthalle aufge-
baut werden soll und Kindern al-
tersgerecht das Weltall erklärt. Und
es soll ein Kindermusical geben, das
über einen längeren Zeitraum von
den Mädchen und Jungen in Claus-
thal-Zellerfeld unter fachkundiger
Leitung eingeübt wird. Kostüme
und Bühnenbild sollen auch in den
Kitas gebastelt werden. Mit finanzi-
eller Unterstützung der Stiftung ist
dann auch eine Aufführung vor Pu-
blikum angesetzt.

Wer weitere Ideen hat oder sich
bei der Stiftung engagieren möchte,
kann sich an Celine Krause wenden.
Sie ist telefonisch unter (0 53 23)
 7 59 34 74 oder per Mail an celi-
ne.krause@mail.de erreichbar.

Dreck-Weg-Tag ist erstes eigenes Projekt
Vaupel-Kita-Stiftung will pädagogische Förderung im Oberharz ermöglichen – Mitstreiter für weitere Ideen gesucht

Von Corinna Knoke

Mit Warnweste,
Mini-Müllzange

und Eimern sind
die Kinder aus

Clausthal-Zeller-
feld unterwegs,

um Müll zusam-
meln – wie hier

aus der Kita
Marktstraße. Der

Dreck-Weg-Tag
soll sich als erstes

Projekt der Vau-
pel-Stiftung etab-
lieren, sagen Det-
lev Koch und Celi-
ne Krause (ovales

Bild).
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1973

Nur für Fachbesucher ist im Mai 1973
eine Ausstellung im Hotel Kron-
prinz zugänglich. Vorgestellt wird
ein in Schweden entwickeltes Wa-
rensystem, bei dem platzsparend
30 Getränkekisten rotierend ange-
boten werden.

✫

Altenaus Finanzlage ist nach den
Worten von Bürgermeister Ottomar
Biegholdt zwar „ernst, aber nicht
hoffnungslos“. Das Defizit werde
nicht durch die Verwaltung verur-
sacht, sondern durch hohe Heizkos-
ten im Hallenwellenbad und der
Eissporthalle.

✫

„Brandstiftung dient der Wissen-
schaft“, heißt es bei der TU Claus-
thal. Das Institut für Wärmetechnik
zündet ein altes Fachwerkhaus am
Marienbader Teich an und beob-
achtet den Brandverlauf, insbeson-
dere die schnelle Rauchentwicklung.

✫

Weil das sogenannte stumme
Postamt (Briefmarkenautomat) im
Pavillon am Kronenplatz immer
wieder beschädigt wird, zieht es
um, und zwar in die Außenmauer
des Postgebäudes. Der Kronenplatz
bekommt drei neue Münzfernspre-
cher.

1998

Heftigen Widerstand leisten die
Wildemanner gegen die Innerstetal-
bahn, wie Ingrid Lader im Mai 1998
bei einem Vortrag über deren Bau
ausführt. Weil sie Funkenflug gegen

ihre Häuser fürchten, wird die Bahn
gezwungen, den Gallenberg-Tunnel
zu bauen.

✫

Düstere Zeiten befürchtet der He-
gering Oberharz durch immer neue
Umweltauflagen für seine Jäger.
„Wir müssen wohl künftig am
Schießstand jedes Schrotkorn auf-
fangen und entsorgen“, ironisiert
Helmut Vogt die Vorschriften.

✫

Viel Aufwind verspürt der Wilde-
manner Kuhverein. „Leider lässt
sich mit der Rotviehzucht noch kein
Geld verdienen“, bedauert Bauer
Wolfgang Beuse. Dafür werden
Harzkuh und Harzziege immer öfter
als Landschaftspfleger eingesetzt.

✫

„Harz-Kuli“ nennt der aus Süd-
afrika stammende Wildemanner
John Cooper seine Fahrradrikscha,
mit der er im Sommer Urlauber um
die Innerste-Talsperre fährt. Als
menschliche Antriebskraft fühlt er
sich dabei sehr wohl. P.W.

Brandstiftung dient der Wissenschaft
1973

1998

Clausthal-Zellerfeld. Der Hochschul-
sport der TU Clausthal lädt alle In-
teressierten zum diesjährigen
Bootshausfest ein. Die Veranstal-
tung findet am Samstag, 13. Mai,
zwischen 14 und 19 Uhr statt.

Das Gaudi-Rennen wird um 15.15
Uhr starten. Anmeldungen vor Ort
sind bis 15 Uhr möglich. Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer sollten laut
den Veranstaltern eigene Handtü-
cher und Wechselsachen mitbrin-

gen. Nach dem Rennen können sich
Interessierte zahlreiche Wasser-
sportgeräte – wie Stand-Up-
Boards, Kajaks und Tretboote –
kostenlos ausleihen und testen.

Das Bootshaus an der Okertal-
sperre liegt zwischen Altenau und
der Weißwasserbrücke. Ansprech-
partner sind Markus Lettke (mar-
kus.lettke@tu-clausthal.de) und Ste-
fan Marxen (stefan.marxen@tu-
clausthal.de). red

TU Clausthal veranstaltet
Bootshausfest am 13. Mai
Teilnehmer können kostenlos Wassersportgeräte testen

Das Gaudi-Rennen
wird um 15.15 Uhr
starten. Anmel-
dungen vor Ort
sind bis 15 Uhr
möglich.
Archivfoto: Knoke


